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Weihnachtsgeschichten aus Dresden
Warum es beinahe ein Weihnachtsfest ohne Baum 
gab, was der Weihnachtsmann zwischen vielen Glei-
sen suchte und wie Bianka und Marcel sich beim Stol-
lenbacken verliebten … 
Was Tantes alter Kleiderschrank im Jägerhof verlo-
ren hat und warum Omas Weihnachtslieder im Felsen 
erklingen …
Wer sich um tierische Weihnachten im Waldpark 
kümmert und wie es zu einer kleinen Romanze am 
Rande des größten Open-Air-Gottesdienstes, der 
weihnachtlichen Vesper an der Frauenkirche zu Dres-
den, kam …  
Dies und noch viel mehr verraten die lustigen und 
nachdenklich stimmenden Weihnachtsgeschichten 
von Stefan Jahnke. 

Kommen Sie mit auf eine weihnachtliche Reise durch 
das berühmte Elbflorenz.

Zum Autor
Stefan Jahnke ist gebürtiger Dresdner und schreibt seit 
seiner Jugend Romane und Geschichten, von denen viele 
in der Elbmetropole spielen.
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Tante Bärbels Schrank

Cornelia stand vor dem alten Jägerhof, in dem das Volks-

kunstmuseum untergebracht ist. Beleuchtete Weih-

nachtsbäume verkündeten die schönste Zeit des Jahres. Ein 

wenig Schnee fiel, doch er blieb nicht liegen. In der Ferne 

blitzte das Gold des Goldenen Reiters an der Hauptstraße 

und von der Carolabrücke rollte eben eine Straßenbahn mit 

großer Sarrasani-Werbung in Richtung Albertplatz davon. 

Neben ihr verläuft die Sarrasanistraße, denn neben dem Jä-

gerhof stand einst das gewaltige und für seine Zeit über viele 

technische Raffinessen verfügende feste Zirkushaus des da-

mals bekanntesten Zirkus’ in Europa. Sie wusste, dass ihre 

Großtante, die sie nur Tante Bärbel nannte, noch in den letz-

ten Tagen vor dem verheerenden Bombenangriff der Alliier-

ten am 13. Februar 1945 eine Veranstaltung darin besucht 

hatte. Lange her. Inzwischen lebte ihre Tante in einem Se-

niorenheim. Es Pflegeheim zu nennen, traute sich Cornelia 

nicht, denn ihre Tante wollte nicht als pflegebedürftig gelten, 

obwohl sie es mit ihren 80 Jahren dürfte. Ein ordentliches 

Alter. Später, noch vor dem Mittagessen, würde Cornelia sie 

besuchen. 

Jedes Jahr in der Weihnachtszeit ging Cornelia mit ihrer Mut-

ter in das Volkskunstmuseum. Sie bestaunten die kunstvollen 

Weihnachtsberge und Buckelbergwerke, sahen die vielen Erz-

gebirgischen Figuren, bewunderten die kunstvollen Leuchter 

und suchten doch nur eines: Tante Bärbels Schrank. Denn 

den hatte die mal ans Museum verkauft. Es war in den Sieb-

zigern gewesen. Sie hatte nicht viel dafür bekommen. Ein al-


